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FASNACHTSARTIKEL
Helvetisches Geplänkel
Die sogenannten Bilderstürmer von Pratteln, die
in ihrem Eifer die Bilder in der reformierten
Kirche zerstört hatten, wurden zu Strafen
verurteilt, die beweisen, daß es noch Richter gibt in
der Schweiz. Unter anderm müssen sie nämlich
für bedürftige Familien Holz spalten. Wenn je
eine Strafe einen Sinn hatte

Die Kommission zur Planung des Schweizerischen

Hauptstraßennetzes ist, dreißig Mann hoch,
nach Amerika gefahren - wahrscheinlich um
festzustellen, daß dort die Verhältnisse ganz
anders sind als in der Schweiz.

In Berücksichtigung der Großzügigkeit, mit
der diese Kommission finanziert wird, wundert
man sich eigentlich, daß sie nicht hundert Mann
stark auf Wanderung ging.
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Im Kampf gegen die Abschaffung der Kavallerie
hat man ein neues, aber ein ausschlaggebendes
Moment gefunden: Wer soll in Zukunft unsre
vielen Festzüge eröffnen, wenn wir keine Kavallerie

mehr haben?

Mit der Einreise Fremder in die Schweiz geht es
manchmal recht geheimnisvoll zu. Wie vielen
wertvollen Menschen wir die Einreise schon
verboten haben, wird nicht verraten. Daß man aber
dem Dr. Otto Straßer, der immerhin einmal ein
heftiger Nazi war, freundlich mitteilen ließ, daß
er kommen dürfe, wenn er wolle, ist fast ein
Witz, obwohl man etwas traurig gestimmt wird,
wenn man das hört. Nun aber will er, wie es
scheint. Und er wird kommen. Und wir haben
einen Prominenten mehr bei uns, auf den wir
höllisch aufpassen müssen.
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Bin Dokument schweizerischer Sparsamkeit ist
sicher der neue Schweizer <Orangenapfel>. Nun
braucht man also in Zukunft nicht mehr eine
Orange und einen Apfel. Man kauft einen
eidgenössischen Orangenapfel und hat beides.

Vor einem Mädchenschulhaus in Zürich steht
eine Plastik, über die man sich eine Weile
gestritten hat. Nun aber hat der Stadtrat erklärt,
die Plastik sei von einer Kommission geprüft
worden, die etwas von Kunst verstehe und dazu
da sei. Sie sei also gut. Punktum!

Unsre welschen Kompatrioten schimpfen im
Nationalrat darüber, daß UeherSetzungen aus dem
Deutschen ins Französische, die amtlich besorgt
werden, sozusagen scheußlich seien. Darüber, wie
die deutschen amtlichen Uebersetzungen aus dem
Französischen sind, wollen wir nicht schimpfen.
Manchmal ist man ja ganz froh, etwas zu lachen
zu haben.
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' PALACE HOTEL DAVOS

erwartet Sie als Gastl
Neue Dir.: E. WALKMEISTER
Das Beste aus Küche und Keller.
Grohe Sääle für Veranstaltungen
Kinde rskischule Davos <NURSERY>

Orchester - tnt. Attraktionen - Tea Room
DANCING - BOULE Tel. 083 / 3 59 2t
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